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Das Problem der Ausgleichsbank
Weitere Untersuchungen in den Unter¬

ausschüssen der Pariser Konferenz
20 Milliarden Dollar Kapital?

TU. Paris , 12. März . Die Sachverständigen setzten ge¬
stern ihre Beratungen über die Ausgleichsbank  fort.
Das Wort zu eingehenden Ausführungen ergriffen Neichs-
bankprüsident Dr . Schacht , Moreau Stamp  und der
Italiener Bianict.  Dank dieser ausgedehnten Vorträge
kam es zu einer weiteren Aussprache, welche sich um drei
Fragen von besonderem Interesse drehte: 1. Der Kapital¬
bedarf  der Bank, 2. deren Beziehungen zu den
Notenbanken,  und 8. ihre Kredttoperationen.
Die Versammlung bestimmte zur Ausarbeitung bestimm¬
ter Vorschläge die bereits bestehenden Ausschüsse.

Der sog. Lord Revelstoke-Ausschuß, der bereits gestern
Nachmittag zufammentrat , wird sich der Frage der Höhe des
Kapitals und seiner Herkunft zuwende»». Der Ausschuß
Stamp wird über die anderen Funktionen beraten, wäh¬
rend der Perkins -Ausschuß seine Besprechungen der Sach-
lleferungen fortsetzen wird. Stamp wurde beauftragt , als
Gesamtletter der drei genannten Unterausschüsse dafür zu
sorgen, daß der Vollversammlung ln ihrer nächsten Sitzung
am Mittwoch nachmittag ein zusammenhängender Bericht
vorliegt, der die einzelnen Vorschläge und Ergebnisse der
Aukfchußarbeiten, die bisher getrennt Vorlagen, in den Ge¬
samtorganismus der neuen Bank einordnet.

Ueber die Gründung der Bank besteht unter sämt¬
lichen Sachverständigen Einigkeit  und , wie ver.
sichert wird, ein weitgehendes Einverständnis über deren
einzelne Funktionen . Es soll nicht geleugnet werden, daß
die noch zu behandelnden und noch nicht gelösten Fragen,
manche Schwierigkeiten bieten werden. Ueber die Kapital¬
beschaffung— man spricht von 20 Milliarden Dollar — sind
bereits ein« Reihe von Anträgen eingebracht worden, die
auch zum Teil in der Vollsitzung angenommen wurden.

Vor allem war es allen Beteiligten klar, daß das für die
Bank zu beschaffende Kapital außerordentlich hoch sein muß.

Die »Leipziger Neuesten Nachrichten"  schrei¬
ben zu den Pariser Verhandlungen : „Eine Tributbank , wenn
sie vernünftig eingerichtet würde, wäre vielleicht sehr geeig¬
net, die organischen Zusammenhänge des deutschen Ausbeute-
geschäftes auch den Ausbeutern nach und nach klar zu ma¬
chen. Insofern haben mir schwerlich Anlaß, den Gedanken
grundsätzlich abzulehnen. Die Hauptsache für uns ist und
bleibt aber die Festsetzung der Jahresraten und
der Zahlungsbauer.  Die Erörterungen , zu denen
die Tributbank Anlaß gegeben hat, sind eine neue War¬
nung für uns , keiner Rate und keiner Endsumme zuzustim¬
men, die wir nicht mit gutem Gewissen glauben übernehmen
zu können. Unsere Abwehr waffe eines ehr¬
lich  c n „N e i n" ist immer noch stärker, als die meisten Deut¬
schen zu glauben geneigt sind.

*

Begegnung Slresemann-Thurchill?
TU.Genf, 12. März . Reichsaußenminister Dr . Strefe-

mann hat gestern Genf verlassen und sich nach San Nemo
begeben, wo er heute mittag etntreffen wird. Der Aufent¬
halt Dr . Stresemanns in San Remo ist vorläufig auf 2—8
Wochen festgesetzt.

Wie die „Bossische Zeitung " aus London meldet, beschäf¬
tigt man sich in parlamentarischen Kreisen mit der Nachricht,
daß Churchill gegen alle Erwartungen seine Reise nach Pa¬
ris plötzlich nach der Riviera ausgedehnt hat. Man bringt
die plötzliche Abreise Churchills nach der Riviera in Zu¬
sammenhang mit der Nachricht, daß der deutsche Außen¬
minister Dr . Stresemann sich bis nach Ostern in San Remo
aufhalten wird. Man halte es nicht für unwahrscheinlich,
baß an der Riviera zwischen Churchill und Dr . Stresemann
ein« Fühlungnahme über die Vorschläge - er
Pariser Sachverständigen  erfolgen werde.

Der erste Schritt
Eine Denkschrift des Verfassungs¬

ausschusses der Länderkonferenz
Die Organisation der Länder «nd der Einfluß der Läuder

auf das Reich.
-- Berlin , 12. März . Der Apparat von Unterausschüssen,

der vom Reichsrat oder vielmehr von der Länderkonferenz
zur Durcharbeit der Verfassungsreform eingesetzt worben
ist, beginnt langsam zu spielen. Der zweite Unterausschuß
dieser Konferenz hat wieder eine Sonderkommission einge¬
setzt, die jetzt ein Referat über die Organisation
der Länder  erstattet hat. Was das interessantest« ist, ein
einstimmiges  Gutachten . Es ist gelungen, die Mei¬
nungen der vier Referenten, die zwar zunächst nur als
Persönlichkeiten dem Unterausschuß angehören, aber doch
natürlich ihr Votum nur abgebcn werben nach Rücksprache
mit ihren Regierungen, unter einen Hut zu bringen. Preu¬
ßen, Sachsen, Württemberg  und Hamburg liegen auf
diesem Referat nun fest.

Um das Entscheidende vorweg zu nehmen, so ist auch die¬
ser Unterausschuß zu dem Ergebnis gekommen, daß die
Schwierigkeiten nur gelöst werden können durch ein« Auf¬
lockerung Preußens,  die fast an eine Auflösung her¬
ankommt. Preußen soll in seine Provinzen zerlegt werden,
die in Zukunft die Bezeichnung „Länder" führen. Die
preußisch« Zentralregierung fällt fort. Ihre Befugnisse
gehen auf das Reichskabinett über. An der Organisation
der süddeutschen Staaten soll nichts geändert werden, weil
„historische und politische Gründe ihre Selbständigkeit er¬
heischen". Dagegen hält es der Ausschuß für ein« notwen¬
dige Folge der Neuorganisation , daß die kleineren staat¬
lichen Gebilde verschwinden.

Im wesentlichen also hat der Ausschuß die Vorschläge
ausgenommen, die Dr . Luther  in seinem Bund zur Erneu¬
erung des Reiches entwickelt hat,  ohne allerdings seine
Pläne bis zum letzten durchzudenken, weil hier angeblich
die Kompetenz der anderen Ausschüße beginnt. Ob die ein¬
zelnen preußischen Länder einen gemeinsamen Landtag be¬
halten sollen, oder ob der Reichstag in irgend einer Form
die Ausgaben des Landtages übernimmt , darüber liegen
verschiedene Vorschläge vor. Hier ist die Konstruktion, viel¬
leicht mit Absicht, recht unklar . DaS ganze ist wohl auch mehr
als Anregung gedacht, und wird auch in der weiteren prak¬
tischen Behandlung höchstens eine Diskussionsgrundlage
sein können.

Di« Etnwänbe  dagegen liegen vom preußischen
Standpunkt aus auf der Hand. Die preußischen Provinzen
sollen Länder minderen Rechts werden, aber doch unter sich

zur Reichsreform
noch einen losen Zusammenhang behalten, der sich in der
Verivaltung uirö der Gestzgebung auswirkt . Gerade des-
halb aber wird Bayern  mit einer solchen Lösung sich nicht
einverstanden erklären, weil der Dualismus der Berliner
Regierung zwar verschwindet, gleichzeitig aber die Reichs-
regierung ein sehr starkes Uebergewicht erhält , und das ist
es ja gerade, was Bayer « vermeiden will. Immerhin be¬
deutet das Referat einen ersten, wenn auch nur tastenden
Versuch, das Problem des notwendigen Umbaues des Rei¬
ches auf dem Gebiet der rein theoretischen Erörterungen
herauszulösen und praktisch anzupacke»

Die Deckungsvorlagen im Reichstag
TU. Berlin , 12. Mürz. Der Reichsfinanzminister hat so-

eben dem Reichstag diedreiDeckungSvorlagenzum
Haushalt  für 1S2S zugehen laßen. Sie bestehen aus einer
Aenderung des Blersteuergesetzeö, einer Aenderung des
VranntweinmonopolgesetzeS «nd einer Aenderung des Erb-
schaftssteuergesetzeS. Die weiteren DeckungSvorschlägeder
Regierung betreffen den einmaligen Zuschlag zur Ver¬
mögenssteuer im Betrage von 104 Millionen und die Kür¬
zung der Ueberweisungen an Einkommen-, Körperschaft- und
Umsatzsteuer an Länder und Gemeinden im Betrage von 120
Millionen . Diese beiden DeckungSvorschläge sind tm Haus¬
haltsgesetz selbst enthalten, das dem Reichstag zusammen mit
dem Haushaltplan in den nächsten Tagen eingereicht wer¬
den soll.

Außer den drei genannten Gesetzentwürfen sind dem
Reichstag noch drei wettere Steueränberungen
vorgelegt worden, und zwar eine Novell« zur Einkom¬
mensteuer, «ine zur Vermögenssteuer  und «ine
zur Wechsel st euer.  Der NeichSrat hat bekanntlich den
6 Vorlagen zugestimmt. Nur bei der Aenderung des Ein¬
kommensteuergesetzes hat er die vorgeschlagen Senkung des
TarifeS für die mittleren Einkommen und die Abrundung
abgelehnt. Die Reichsregierung hält auch tu diesen Punk¬
ten an ihrer ursprünglichen Vorlage fest.

Diese sämtlichen Steuergesetze stehen gemeinsam mit dem
Reichshaushaltsplan und dem Haushaltsgesetz bereits zur
ersten Lesung auf der Tagesordnung der nächsten Reichstags¬
sitzung, die am Donnerstag stattfindet.

Sitzung des NcichSkabinettS
TU. Berlin , 12. März . In der Montagssitzung des NeichS-

kabinetts wurden die landwirtschaftlichen Be¬
ratungen  fortgesetzt. Die gemeinsamen Vorarbeiten der
Reichsregierung und der preußischen Staatsrcgiernng zur
Behebung der besonderen Notlage in Ostpreußen stehen vor
dem Abschluß, so daß mU baldiger Fertigstellung einer be¬

Tages-Spiegel
Der Versaßungsansschnß der Lände rkonfercnz hat eine

Denkschrift über die Rcichsrcform vorgelegt, welch« sich
mit der Organisation der Länder und ihrem Einfluß auf
das Reich befaßt.

Die Pariser Sachverständigcnkouferenz befaßte sich mit dev
Rolle der Ansgleichsbank. Ueber die Grenzen ihres Auf¬
gabenkreises bestehen «och Meinungsverschiedenheiten^
welche von de« Unterausschüßen geklärt « erde« solle«.»

Reichsarbeitsminister Wissel trat in Geuf für die Annahme
des Washingtoner Abkommens über de« Achtstundentag
ein.

»
Der Reichstag wird am Freitag de« Rothaushalt der

Reichsregierung berate«, welcher die nächste« 8 Mouatr
«« faßt. »

In Nhei«heffe«, der Unterpfalz «nd in der Provinz Sachse«
find viele Ortschaften von Hochwasser bedroht «nd stehe»
zum Teil bereits unter Wasser.

»
In Miami (U S A.) stellte der englische Major Segravc eine»

neue« Weltrekord aus . Er erreichte mit feine« Kraft¬
wage« eine Stnndengeschwinbigkeit von 871 Kilometer.

sonderen Gesetzesvorlage für diese Zwecke gerechnet werde»
kann.

Einbernfnng des Auswärtige « Ausschußes.
Nach dem „Vorwärts " wird sich der Auswärtige AuS»

schütz des Reichstages voraussichtlich bereits Ende dieser
Woche mit dem Ergebnis der Tagung -es Völkerbunds-
rotes, dem Verbot des Gaskrieges und anderen wichtige»
Fragen befassen.

Die deutsch-russischen Beziehungen
Botschafter von Dircksen kommt nach Berlin.

TU. Berlin , 12. März . Der deutsche Botschafter i«
Moskau, von Dircksen, beabsichtigt in allernächster Zeit nach
Berlin zu kommen, um der Reichsregierung Bericht über
den Stand der sowjet-deutschen Beziehungen zu erstatten.

Die Frage der Regentschaft in England
TU. Berlin , 12. März . Nach einer Meldung der „Vos»

fischen Zeitung " aus London prüft das Kabinett zur Zeit die
Frage , ob der Regentschaftsrat, der seit der Erkrankung des
Königs die Funktionen des Monarchen ausübt , durch den
Prinzen von Wales als persönlichen Regenten ersetzt wer¬
den soll. Diese Umwandlung der Regentschaft werde einer¬
seits befürwortet, weil die Aerzte die völlige Schonung de»
Königs auf «in halbes Jahr verlangen und andererseits,
weil der Negentschaftsrat in der Person des Premierministers
ein politisches Mitglied enthalte, das durch Wahlen und Ne-
gterungsntederlage außer Funktion treten könne.

Hochwassermeldungen aus dem Reich
Hochwasser in Rhciuheffe«

TU. Mannheim, 12. März . Durch den im Laufe deS Mon¬
tag eingetretenen plötzlichen Eisgang auf dem Neckar Ist der
Fluß über zwei Meter gestiegen. Die Ufer wurden nur a»
einzelnen Stellen überschwemmt. Etwas schwerer wirkt siä'
dagegen das Hochwaß«r in Rheinheßen aus . Infolge de!
Schneeschmelze sind die Bäche derart gestiegen, daß sie übei
di« Ufer traten und das gelbe Wasser über Aecker und Fel,
der jagten. Der Wasserspiegel ist dabei teilweise so hoch, das
In ck>en tiefer gelegenen Obstanlagen nur noch die Baum
kron«n ragen. In dem Dorfe Kettcnhcim in der Nähe vo>
Alzey wurde jeder Verkehr durch das Wasser gesperrt. Auä
in einigen Dörfern bei Worms trat das Wasser bis in bi«
Keller Hinei» Polizei und Feuerwehr mußten helfend ein»
greifen.

Hochwasser in der Provinz Sachse»
TN. Halle » 12. März . Aus allen Teilen der Pro.

vinz Sachsen werden Überschwemmungenberichtrt. In zahl,
reichen Städten stehen ganze Straßenzüge vollkommen unter
Wasser. Im Harz verhindern einstweilen noch die Nacht,
fröste ein schnelleres allgemeines Wegtanen der Schneemasscn
Trotzdem ist die Helme bet Sundhauscn stündlich um 20 Zen¬
timeter gestiegen. Bei AscherSleben gefährdeten die Schmelz.
Wasserüberschwemmungen vorübergehend den Tagebau der
Grube „Georg". Auf den Feldern steht das Wasser vielfach
so hoch, daß Landstraßen und selbst die Bahndämme über¬
flutet werden, so aus deu Strecken Staßfurt —Naunsdorf,
Eilenburg —Pretzsch, Halle—Hettstedt, bei den deutschen Hy¬
drierwerken in Roßlau flog ein Lagerschuppen mit 8000
Kilogramm Natrium in die Lust, bas sich durch die Ver¬
bindung mit eindringendem Schmelzwajscr entzündet hatte,



Deutschlands Ausschaltung
im Minderheitenkamps

Die Genfer Ratstagung brachte keinen schneidenderen Ge¬
gensatz als die äußere Wirkung der groben Minderheitenrede
Stresemanns und das schmale Ergebnis jenes Dreimänner-
ausschusses, der sich ein paar Monate die Köpfe über ein«
seelenlose Einigungsformcl für di« Junttagung des Rates
tn Madrid zerbrechen soll. Mit solcher Auöschubberatung
hatten zwar auch die Minderheitenvertreter gerechnet ; sie
sind aber ebenso wie die Reichsdeutschen aufs tiefste bestürzt
über den Ausschluß Stresemanns von dieser kleinen Körper¬
schaft des Völkerbundes . Der einzig « eifrige Borkämpfer in
der Minderheitenfrage , der sich nicht nur der Deutschen,
sondern auch der Minderheiten anderer Nassen mit wir¬
kungsvollen Gründen angenommen hat , muß mit gebunde.
nen Händen abseits stehen. Der ihm mit Fug und Recht ge¬
bührende Platz tn diesem Dreierausschuß ist an einen Japa¬
ner gefallen ! Gegen den selbstverständlichen überlieferten
Brauch , in einem solchen Ausschuß einen Gegner — in die¬
sem Falle Ehamberlain — und einen Anhänger des Minder,
heitenschutzes — nur Stresemann konnte dafür tn Frag«
kommen — sowie einen Neutralen lden Spaniers zu entsen¬
den, hat die starre Front Briand -Chamberlain -Zaleskt
Deutschland bewußt von der Mitwirkung im Minderheitcn-
kamps auSgeschaltet . Das Schicksal der Minderheiten ist im
Gegensatz zu dem erpobten Brauch , im fühlbarsten Wider,
spruch zu den bisherigen Gepflogenheiten des Völkerbundes
einem einseitig zusammengesetzten Ausschuß überwiesen
worden . WaS dabei von der farblichen und fleißigen Arbeit
Stresemanns und seiner Beamten an Minderheitenschutz
übrig bleiben wird , wagt man sich am Sitz des Völkerbundes
in Genf nicht auszumalen , weil man dann schleunigst sein«
Koffer packen und mit der Ueberzeugung Heimreisen müßte:
«s gibt keinen Völkerbund.

Dabei müßte der Schutz der Minderheiten , den der Völ-
kerbund satzungsgemäß und durch zahlreiche Bekundungen
übernommen hat , als unausweichliche Pflicht empfunden
werden , schon weil die Zerrissenheit der europäischen Land¬
karte , di« gering « nationale Geschlossenheit so großer Staa¬
ten wie Polen , Tschechoslowakei, Südslawien usw. starken
Explosionsstoff enthält Gewiß läßt sich die Landkarte nicht
so festlcgen, daß die Minderheiten restlos ihrer Stamm¬
nation auch politisch angcschlossen werden . Selbst in dem so
hoffnungslos verstümmelten Deutschen Reich gibt es ja noch
Minderheiten , — abgesehen von Dänen und Tschechen be¬
achtliche Minderheiten —, wie die Polen , die sogar genügend
Stimmen sür die Entsendung von Abgeordneten in den
Preußischen Landtag aufbringcn können.

Deutschland hat für diese Minderheiten in einem Grade
gesorgt , der von den Deutschen in den Grenzgebieten mit
verständlicher Bitterkeit als Bevorzugung vor den Deutschen
selbst empfunden wird . Deutschland hat sich an die Ver.
pslichtungcn moralischer Natur gegenüber den Minderheiten
schon in schier übertriebener Rücksichtnahme gehalten , noch
«he es dem Völkerbünde angehörte und ehe es also besten
Forderungen hätte folgen müssen.

Diese gipfeln in dem Wunsche einer möglichst weitgehen¬
den kulturellen Selbstverwaltung der Minderheiten . Wie
schaut aber die Wirklichkeit aus ! Sogar im Augenblick der
BSlkcrbunbsberatungen über die Minderheitenfrage ka¬
men ans Dänemark , Polen , Südslawien , Tschechoslowakei,
dem Elsaß und wo immer deutsche Minderheiten sind, Kla¬
gen über Klagen wegen schwerer Verletzungen des kulturel¬
len Eigenlebens der Deutschen.

Hier gibt es bei den Minderheitsvertretern und ihren
Freunden heute nur noch eine Stimme : der Völkerbund
hat regelrecht versagt ! Niemand hegt auch nur die kleinste
Hoffnung auf die Arbeiten des Dreierausschusses , dem
Ehamberlain angchört . Als Engländer würde er ja die Po-
tik seines eigenen Landes — man denke an die Inder , Bu¬
ren und Iren — gegen die Minderheiten bloßstellcn , wenn
er auch nur in bescheidenem Grade den Anregungen Stre¬
semanns nachgeben würde . Noch schlimmer als die Englän-

'Was Liebe vermag.
Roman von Erica Gruve - Lörcher.

t?) - sNackdruck verboten.)
Er hatte die Emvkindung, als müsse er sie leis« bei

der Hand nehmen, um sie aus diesem Kreise sortzulühren . Als ,
müsse er sie schützen! Aber belog er ein Recht hierzu? War e»
nicht eine höchst verfängliche Sache, sich in die Herzensangelegen¬
heiten anderer zu mischen? j

Und doch! In allen seinen stummen Zweiseln rang sich ,
ein Gedanke immer wieder zur Klarheit t» iüm emvor: Er würde ^
Liane nicht aus den Augen lassen! !

*

Die Stunden nach der gemeinlchaftitchenHauvtmablzeit ver- ,
kielen verschieden. Manchmal subr man in den zwei Eauivagen
des Hauses »um Abcndkonzert hinaus , das aus der Promenade
unmittelbar an der herrlichen Meeresbucht stattfand und kost
immer die ganze elegante Gesellschaft der Stadt vereinigte : zll-
weilen vereinigte man sich im gemütlichen Wobns.ilon und las
dieiiunacn und Zeitschriften, besonders wenn ein Damvler ans
Deutschland neue Post gebracht. Lder man musizierte, da Mar¬
tens ein guter Klavierlvicler war und Herr Bauer , lein Kollege,
gut sang. Oder man machte ein kleine« Kartentviel . Jeden
Montag hatte im Hanse ein öffentlicher EmviangSabend für alle
hiesigen Bekannten stattgefunden. eine Gevilogenheit, die man
letzt nach der Rückkcbr von Frau Schürmann wieder anknebmen
wollte. Oder Mutter und Sohn fuhren zum Besuch von Bekann¬
ten aus . und die Herren schrieben an diesen Abenden Briese
tn die Heimat. Kurz, es gab kein bestimmtes Programm für die
Abendstunden.

Heute kielten die drei Herren vom Geschäft er für taktvoller,
sich nach der Mahlzeit zu «mvseblen, um den Verwandten Ge-
ssegenbeit -» einer ungestörten Unterhaltung zu ermöglichen.
Man verabschiedete sich durch Händedruck. — Liane batte vorhin
bet der Vorstellung die Namen der drei Herren kaum verstanden.
Bei Herrn Bauer und dem iungen Soanier , den man mit Rück¬
sicht auf die überwiegend svanische Kundschaft in die Avotdcke
genommen, war die Verabschiedung böflich-kitbl: aber Kurt
Marten « Blick machte sie wach. Er sah sie. während er sich
flüchtig über ihre Hand netgte. kurz und warm und fest an.
Per Blick tat ihr wohl, «s war ihr zu» tüte» Malt, irtt üe

der stnß aber stets di« Japaner gegen ihre Minderheiten
verfahren . In Korea vergeht keine Woche ohne schiverste
Attentate gegen übereifrige japanische Beamte ; Japan
würde volles Verständnis für einen regelrechten polnischen
oder französischen Ausrottungskrieg gegen deutsche Minder¬
heiten aufbringen . Der spanische Vertreter , dem wir als
Deutsche wohl volles Vertrauen entgegenbringen dürfen,
wird gewiß nicht stark genug sein, die durch Ehamberlain
persönlich getragene englisch-japanische Entent « in diesem
Dreicrausschuß zu sprengen.

Der Völkerbund erweist sich als unfähig , seinen Ver¬
pflichtungen für den Minderheitenschutz wirkliches Leben zu
verleihen . Di « Freunde des Völkerbundes werben das mit
Bedauern zur Kenntnis nehmen müssen, weil diese Haltung
gegenüber den nationalen Minderheiten mit einem Schlage
das Vertrauen der rund 90 Millionen Deutschen und der
vielen Millionen anderer Nationen und ihrer Minderheiten
zu ihm erschüttert.

.4  -
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Schutrreuzer „Berlin - wieder in der Heimat
Nach ISmonatiger Auslandrcise ist der Schulkreuzer „Ber-

lln - , ein aller Recke aus dem Jahre 1908 von 110 Meter
Länge und 13 Meter Breite mit einer Besatzung von 318
Mann nach der Heimat zurückgekchrt . In Cuxhaven wurde
die Besatzung des Kreuzers von Kontreadmiral Förster , dem
Bürgermeister von Cuxhaven , u. a. begrüßt . Unser Bild
zetgt den Kreuzer beim Anlegen in Cuxhaven.

Nachklänqe zur Rcilslaciunq
Die polnische Presse stellt eine ncne deutsche Niederlage fest.

Tie gesamte polnische Presse feiert die Entscheidung des
Bölkerbundsrates zum Fall Ulitz als einen zweiten großen
Sieg Polens über Deutschland . Die Blätter sagen, der
hauptsächlich gegen Polen gerichtete Plan Stresemanns , die
Minderheiten unter Deutschlands Fittiche zu nehmen und
ihren Kamps gegen die Negierungen zu führen , sei voll¬
kommen  z u s a m m e n g c b r o che n.

Nächste Ratstagung An ' ang Juni in Madrid
Der BölkerbundSrat nahm die Einladung des spanischen

Botschafters , die nächste Ratstagung tn Madrid abzuhalten,
an . Die Tagung wird Anfang Inn ! stattfindcn.

Erholnngsurlanb des ReichSanssenministers.
Die meisten Abordnungen haben Genf im Laufe beS

TamStags oder Sonntags verlassen . Die deutsche Abord¬
nung mit Staatssekretär von Schubert ist am Montag nach
Berlin zurückgekchrt , während Dr . Stresemann sich mit eini¬
gen Herren seiner näheren Umgebung für einige Wochen an
die Riviera begeben hat.

Um die Erhöhung der Biersteuer
Bayerns Kampf gegen die Steuerpläne des Reiches.

TU . München , 11. März . Zu den Hilferdingschen Steuer-
planen schreibt der Landtagsabgeordnete Dr . Sch litten-
bauer  im „Bayerischen Kurier - u . a.: Man will mit einer

beute den Fuß aus dieses neue, fremde Land geletzt, als würde
tbr rin Halt geboren- Sie wußte nick» eigentlich, was sein
Blick tbr sagte. Aber sie iüblte: bas war ein klarer, ein auf¬
rechter Mann ! Und lo wurde auch ibr Blick aufmerksam und
warm, als sie für Sekunden in diese ruhigen, blauen Augen sab.

Die drei iungen Herren blieben noch in ihrem Wohnzimmer
zusammen, da» in einem Flügel de? geräumigen Hauses neben
ihren drei Schlafzimmern lag. Herr Bauer war ein untersetzter,
kräftiger Bayer mit großem, blondem Vollbart. Seine junge
Frau war vor einigen Monaten nach Europa zurückgekebn, da
sie das mörderische Trovenkltma nicht vertragen konnte. Es war
ber einzige Sebniuchisgcdanke Bauer « ibr bald kür immer nach
ber deutschen Heimat folgen »u können, sobald sein Kontrakt mit
der Firma Schürmann bier abgelausen war und sei Erspar¬
nisse eS gestatteten, in Deutschland eine neue Existenz , c gründen.
Der tunge Soanier setzte sich an seine Mandoline und klimverie
mit eilfertigen Fingern ganz keile und gedämvit ein spanisches
Volkslied. So hörte er nicht aul die Unterhaltung , welche die
beiden anderen letzt aus Deutsch führten . Kurt Martens schätzte
Herrn Bauer als Menschenkenner.

„WaS haben Sie kür einen Eindruck von der iungen Dame?"
kragte er in halblautem Tone.

Bauer schritt aul und ab und tat ein vaar bedächtige Züge
aus seiner dunklen, schweren Manila -Zigarre.

„Wenn ich ollen gestehen soll. Ich habe nicht viel ans sie
geachtet. Fra » Schürmann ist in München mir meiner Fra«
zulammengetrofken und brachte mir Grüß«. So waren meine
Gedanken beim Essen anderswo. Aber ans den ersten Blick schien
mir die tunge Nicht« nicht nur sehr schön, sondern auch lebr lieb- ^
reizend und an,lebend. Ich glaube, bah sie hier im Hanbum- >
breb«n eine gute Partie machen wird, bet dem Mangel a«
iungen Damen hier -

„Wenn sie nur nicht tn Unrechte Hände gerät.-
Herr Bauer hielt im Aut- und Ab wandern tnne. „Wie

meinen Sie baS?-
„Nun, ich meine, e» könnte jemand et» frivoles Spiel mit

ihr treiben —-
Da Bauer vor Marten « sieben blieb und tbm avkmerkla«

tn » Gesicht sab, sprach Kurt weiter : „Wären sie aufmerksam
gewesen, Herr Kollege, hätte «S Ihnen nicht entgehen können,
bah unser sunger Cbek jedenfalls i» Begriff , o stehe» scheint,
bei leiser schöne» lunaen Louüne Feuer » jausest - " ^ -

Vorlage , die Bayern keinerlei Möglichkeit gibt, den Fehl,
betrag seines Staatshaushalts zu decke», die ihm im Gcgen-
tetl durch Erhöhung der Biersteuer eine neue Last von rund
49 Millionen zugunsten des Reiches aufhalst , Bayern finan.
zicll so kaput machen, baß es von selbst innerlich zerfällt
und nicht mehr imstande ist, die Rolle eines Sturmblockes
gegen die Pläne deS schrankenlosen Unitarismns zu spielen.
Bei etwas gutem Witten könnte ein Ausweg gewählt wer-
den, der die Geldschwierigkeiten der Reiches und der Länder
behen würde . Die Erhöhung der Bier st euer ist
sür die Unitarier der richtige Hammer , um
den bayerischen Block zu zerschlagen.  Tie
Bierstcuererhöhnng gibt nicht bloß in Bayern , sondern wahr,
scheinlich auch im ganzen Reich den Anstoß zu einer
neuen Lohnbewegung  i ?s.

Politische Reibereien in Berlin
TU . Berlin , 11. Mürz . Im Anschluß an eine Kundgebung

deS Antisaschistcnkongresses im Zirkus Busch kam es gestern
tn der Nähe des ZirknS und in den angrenzenden St . aßen
zu Zusammenstößen zwischen ber Polizei und einigen Teil-
nehmern an der Veranstaltung . Einige kommunistische
Trupps fügten sich nicht den Anordnungen der Polizei , so
daß mehrere Verhaftungen vorgcnommen wurden . Im An¬
schluß an die Zusammenstöße kam es auf dem Hallischen
Markt zu einem erneuten Vorgehen der Polizei gegen Teil-
nehmer an der Kundgebung , wobei die Polizei vom Gummi,
knüppel Gebrauch machte. Auch in der Münzstraße und den
angrenzenden Straßen mußte die Polizei einschrciten.

Tauweiter und Eisqanq in aller Welt
Mit einem Ofen ans der Eisscholle rhcinabrvärts

Ein „lustiges - Stückchen, das leicht einen tragischen Aus¬
gang hätte nehmen können , leisteten sich vier junge Leute
aus Unkel , indem sie ans einer Eisscholle , die sie mit einem
kleinen Ofen ausgestattet hatten , eine Rheinfahrt antratcn.
In elsstündiger Fahrt gelang es, das sonderbare „Floß - , das
von zwei der jungen Abenteurer mit langen Nudcrhaken
gesteuert wurde , bis nach Köln zu bringen , wo die jungen
Leute von der Polizei tn Empfang genommen wurden.

Ersmaffen „stürmen - eine Insel
Die Bevölkerung der im Oeresund gelegenen Insel Hvel

erlebte ein seltenes Naturschauspiel . Tie durch eine starke
Strömung tn Vewcguirg gesetzten Eismassen des Sun¬
des richteten einen wahren Sturmangriff auf die Insel.
Ungeheure Eismassen wurden über den Strand getrieben
und türmten sich zu riesigen Eisbergen und Säulen bis zu
15 Meter Höhe aufeinander . Allerdings zerstörten die Eis¬
massen dabei auch eine Anzahl Boote und Fischereigcrät-
schasien. Eine halbe Stunde später wiederholte sich dieser
seltene Vorgang nochmals , wobei die EiSmassen noch weiter
landeinwärts getrieben wurden als beim ersten Stoß und
erst etwa zehn Meter vor den Häusern der Insel zum Still¬
stand kamen.

Austaucn von Wasserleitungen mit elektrischem Strom
Die Wasserleitung ist in manchen Städten in ganzen

Straßenzügen im Boden eingefroren . Dieser Mißstand wird
allmählich katastrophal . Um ihm abzuhclfcn , sind schon
mannigfache Versuche unternommen worden , die aber in den
meisten Fällen Versuche blieben . Nun hat man in der letz¬
ten Woche in Stuttgart ein Verfahren auSprobiert , bas , weil
bis jetzt noch nirgends angewcndct , berechtigtes Aufsehen er¬
regt . Das Verfahren wickelt sich in der Weise ab, daß hohe
elektrische Ströme die im Boden gefrorenen Leitungen auf-
wärmen . Der Erfolg war überraschend : in zwei Fällen war
die Wasierzuleitung wieder möglich, während allerdings in
zwei anderen Fällen ein Springen der gefrorenen Leitun¬
gen festgestcllt wurde . Hieran aber hat das Auftauen keine
Schuld , sondern diese Leitungen müssen schon vorher beim
Zusammenfrteren defekt geworden sein. Jedenfalls hat der
Versuch gezeigt , daß mit Hilfe des elektrischen Stroms ei»
Auftauen eingefrorener Wasserleitungen im Bereiche der
Möglichkeit liegt.

Herr Bauer schnippte leicht die Asch« in den chinesische«
bronzenen A'chebecher, der aus dem niedrigen , kunstvoll ge¬
schnitzten runden Rauchtischchen stand- Nicht nur in seiner Hand-
bewegnng, sonder« auch in seinem Tone lag etwa» leicht Ver¬
ächtliche».

„Stroßkeueri Bei unserem iungen Chef ist alle» Strob-
keuer! Wir beiden sind sa unter uns. da brauchen wir kein Blatt
vor den Mund zu nehmen. Sie wissen doch, Martens , wie er
diese Woche eine sunge Spanierin poussiert, nächste Woche einer
snngen Amerikanerin, einer Frau , den Hof macht, liebernächste
Woche erklärt er eine Französin, die er hier auf ibrer Durch¬
reise kennengelernt, für bas entzückendste Wesen, lind wenn
einmal eine Overetiengeselllchaft Manila berührt und hier Gist-
lvlele gibt, ist er bet den iungen Künstlerinnen ber Hahn im
Korbe!"

„Ja , gewiß, baS weiß ich. Aber es wäre doch schabe um es«
unberührte», glaubendes inngeS W-sen, dem er vielleicht leine
seelischen Schwingen versengt. Glauben Sie , er würde bei
seiner Cousine etwa Ernst machen und ste heiraten

„Ausgeschlosien!- Bauer sprach mit aller Bestimmtheit.
„Soviel Ich ans Aenßernnaen van Fran Schürmann weiß, wird
ste nur ein lebr vermögende? Mädchen als Schmicaertochter aus-
nebmen. Das bat sie mir selber gesaat. Diele Nichte ist nn»
vermöaend bat auch keine aelell'chaitllchen Verbindunaen . So
viel ich übersehe, steuert Fran Schürmann auf den Plan bin,
ibren Sobn mit ber iungen Carmen Torreckon zu verheiraten.
Die Tochter des ersten spanischen Arztes hier. Die Familie
gilt für vermögend. Der Arzt beschränkt sich nicht etwa nur ank
seine PrarsS , sondern er bat mich mit Glück spekuliert. Ich
persönlich halte nicht viel von der Familie . Sie lebt ani großem
Knß«. Wer weiß, ob die Verhältnisse lollde sind. Nnd da
unser snnger Cbes mehr mit Reden als mit Taten bei ber Hand
ist, wird er ganz gewiß als geboriamer Sobn sich von seiner
Mutter eine Fra « bestimmen lassen. Niemals wird er de«
Ebarakter haben, etwa eigene Wünsche gegen seine Mutter bnrch-
insktzen.-

Marten » antwortet « nicht. Cr schätzte das klar«, riiln-' »
Urteil Bauers nnd mußte ihm innerlich Recht geben. H

Der Kollege ging wieder avf nnd ab, wie immer, wenn ib>t
innerlich etwa» stark beschäftigt«. Nach einer Weil« « eint« er:

MortirLmm strlat.) 1



Lkssenllilher BMW
Rationelle Bebauung

des Hausgarlens
Am Mittwoch , den IS. März,

findet abends 8 Ahr im Weiß 'schen Saale»
von Frl . Glocker

Referent!» der Landwietschastskanimer,
ein Bortrag über ^Rationelle Bebauung

des Hausgartens- statt.
Jedermann ist eingeladen.

MWMWMlMO
Frau E. Eannwald.

Täglich srische

Tafelbutter!
Fr . Lamparter

Aus1. April sucht ordent¬
liches

für den Bormittag
Frau Johanna Schmid-

Wagner.
kederstratze.

Fahrräder
kausenSiêünstigvonRM.75.-an

bei

Christian Widmaier
Mechanistlie Werlrstätte bei der Post

Bequeme Ratenzahlungen
Reparaturen rasch und billig

Am Mittwoch, de» 13. März bin ich wieder
ln Taiw  im Holet »Waldhorn" von 9'/, Uhr di«
abends 9 Uhr

Ltzüe Messer!
ohne Blutung , ohne Rarbe zu hintcrlassen, entferne für immer

Hauterhöhungcn , Multermale,
Leberslechen , Linsen , Warten,
Pickel , lästige Haare , Mitesser,
Gesichtsrüte , L'owiners ? rosser>»
Kopsjchuppen , Hühneraugen.

Graue Haare

Merzler
jcden »- >

SchönZeitss ^ ler
Ferner erhallen
wieder die ursprünglicheFarbe durch Epez. Präparat von
Prof . Dr. Whitr u»!er Garantie . Ebrnso mach en Haare
wieder wo noch Wurzeln vorhanden sind, durch meine
tausendfach bewährten Mittel . 17 jährige Tätigkeit.
Biele Dank 'chreiben. Auskunft u. Prospekt unentgeltlich
Maria Lodener Witwe , Stuttgart , Langeslrasit 22.
kpe ' ialiüi » für H S e>ik.

I. V 6 LK
AWlaz!

Feinster

AWlitt
KtMgkl!-
Käse

Pfund

54 i
8 Prozent

Rabatt l

jeder Art und Preislage
lertigt

Friseur Odermatt.

Achtung! !ll Achtung!

!k.
Komme am Mittwoch wieder

auf den Jahrmarkt nach Calw
mit einem Posten

Herrenkleider aller  Art.
Herren », Burschen », Knaben » und Kinder -Anzkige.

MlifirmMeiiliiiMel
in allen Farben und Qualitäten
sehr preiswert. _

Losen - und Arbeitsjoppen für Trotz und Kleui. rrer-
ner Stoff » und Arbeitshofen in allen Qualitäten . Ein¬
zelne Westen für Sonn - und Werktag » und noch ver¬
schiedene Artikel. Sümtl . Waren sind sehr preiswert . Des»
halb versäume niemand diese günstige Gelegenheit. Mein
Stand ist mit Firma versehen u. desindet sich oberhalb
dem Schuhmarkt.

G . A . Völker . Schneidermeister . Freudenstadt.

6e ! un8 gekaufte

8loffe sckneicien

wir Iknen  rur

8e1b5l3nferti-

§un § ^ r3ti8ru ! -

Wir fertigen ttinen ê-
Zckmackvolle Oeko-
ralionennackeiLe-

nen oäerxe ^ebenen
Entwürfen r38ck unä
billig sn. -

8c !i 3 ffen Lie 8tck Mit § erm ^ en Mitteln imä etvv 38  Oe8c !im3c !<, wenn Lie Lick unserer ŝ ilke bedienen!
>Vir 8teden Itinen ^ erne mit l^ 3 t 2 ur Leite , wie Lie Ikr tieim am vorte,ilk3f1e8ten § e8t3lten - - - - -

kür

ILücliS

Vltra § 8 Soneres oster ptamin
Kitt. 1.15 , SS, 75,

VltraAS engl. 7üI1,scbüne-1uster
-Ur. S5, 65 , 48,

Ä2ull bunt gestreift oster 7upt «n
-ktr. 1.95 , 1.75 , 1.45,

ÜIuII glatt, veiü gestreikt oster ge¬
mustert Mr . 1.95 , 1 .45 , 1.15,

klamm nur gute 7fvlrn-<) u»l.
-ttr . SS, 65 , 48,

l,smllisi >szrarä !nei»
veiü Ltamin -ktr. SS, 85 , 75,

kamllisusAarüm en
veiü - lull -ktr. 1.15 , SS, 85

Krise lriss
7üII oster Ltamin,paar 1.25,98,75,

Krise dise SM Stück. -ko» oster
Ltamia 1 .95 , 1.65 , 1.20,

6alerlelroräen
ia verscbiest. öreiten , 1.1V, 78,65,

Kauernleinei»
80- 130 dreit 2 .S5 , 1.SS, 1.45,

( ôper veiü oster crem, ln ver-
sclüesten.Lreiten 2.25,1 .95,1 .3V,

Lreivims
scbüne - luster I .S5 , 1.55 , 1.25,

docosläuker
56-200 br. 8 .90,6 .90,4 .75 , 2 .95,

kuLniattei»
gute Socosgualiiät 1 .15 , 95 , 75,

«Li -Li,

kur

LelAlakLMiner

Klaäras -Laroitar gieiiiq <
7 .50 , 5.75 , 4 .90 , ^

ktamio (-aroitur i
veiü oster bunt 12 .75 , 9.75 , 6.9V, 4

Kessel -Oaroitar k
3reilig 11 .50 , 9.75 , 8.75 , «

VLull - 6arii ! tiir veiü ml, b»n- 1 <
ten Volant 19 .75 , 16 .50 , 14 .90 , ^

Vo !Ie6arnitur Kunst!"̂ 1'
»eistekraosen 27 .5V, 23 .5V, 19 .75 , ^ i

Halll -5lores engl. 7ü» oster (
Ltsmin 4 .50 , 2.95 , 1 .95 i.

6arä !nei »-NuIl veiü oster L
bunt, 120 dreit 1 .95,1 .75,1 .25 , »

ksotasle -Voile no d>, ,so «
dreit 4 .90 , 3 .80 , 3.50 , ^

Künstler -Voilesten «
neuesten - lüstern 4.50,3 .90,3 ^ v, ^

kamHisuszarümeo i
in Voile oster- lull 2.95,2 .25,1 .65 , ^

Lteppäeclren 1
stoppe!, . Satin 26 .75,18 .75,17 ^ 0, 1

kettvorlsAen i
I, . tzuslitZten 10 .50 , 6.SV, S.SV, i

Lettnniranrlnn § en
in xut. 8trap.-<) usl. l l-guter 3.80 m KL
lanx, 2VorlsZ. 70/140 cm 145 .-, 96 ^ ve

«M « ssü

kLr
v!»i»rinLirier

klsrlras -6srn !tiir
3teilie mit Xunntreisten-^ rrmsen f

22.50,  19.75, 16.75, <
Oellorntion -Igstrssm.Kunst- f

seist- 19 .75 , 16 .75 , 13 .75 '
kelcoration

Kunstseiste 24 .5V, 22 .75 , 19,75 , -t'
Künstler -6srn !tnr

OlttertüU, veiü oster srsb
27 .50 , 22 .50 , 19 .75,

Hallrstores
ttsnstsrdeit 14 .75 , 9 .75 , 6 .90,

Hell )Stores lKetervsre, für
eLtr» breite Kenster

Meter 7.50 , 5 .75 , 4 .90,
OlttertüU ISO cm breit

Meter 4 .25 , 3 .40 , 2.95.
Künstlertüll ioo- i.so cm

dreit Meter 2.10 , 1.95 , 1.75,
^lnärNS Ltüclkvare 130c» dreit

3 .40 , 2.75 . 2.50
konelel 'eppiclie

stscq.-Muster. 250X350 200X300 170x240

g,r . reinN-.->r8arn gO - , tzZ.- , - Z.-
LLukerstokke most. streike- - .

87—90 cm dreit, All
7 .50 , 4 .90 , S.75 , 2.45 , S

vlivan -veclLe ^ ood-üa.
in vielen mosternea Clustern 1 / „

24 .50 , 19,75 , 15 .5V, 5L7S
Useli -Vecken ookein

Iucku . kiipr 19 .5V. 16 .75,13 .50,

14S

prima yualitLt  in
vielen Musterungen

70 85 100 115  IZO cm
mtr.1.35 1.65 1.95 2.25 2.55 ^

^uto - u . Keiseäeckeir
in ver8ckieäenen ^ uaiiläten , in reickkalttzer ^ u8W3d!

pkvrrrn ei »« « >

kür

Uerrenrimmer
Oelcorstron -lastws ost Kunst

seist«, neueste Verarbeitung
32.80. 2V.80, 24.80

Oelcorütiori extra scbverr,pe-
musterte Kunslseiste, kocbmosterne
Verarbeitung 88.80, 31.88, 26.83,

OelrorLtion s- p̂ Klamm«
Kunstseist, in feinen Karden jsspiert

»1.80, 29.80, 28.78.
Hallrstores arsd oster veiü.

(ttanstardeit) 18.80, 14.78, 11.80,
UnIllstorSS Klorentlner, Oikier,

Spüren (lüll ) 22.80, 13.78,17,78,
UnlltStorLS gm 8tück,veiü ost.

»rad., engl. Ia » oster Ltamin mit
ttanstardeit-LinsZtren

8.78, 8.75. 1.90,
ünlkstoros am Lttlclc, veiü ost.

arsd. Klorentine ? ü» oster Kunst-
,eisten-7ail 17.80, 12.78, 11.80,

KnNStSLläb mosterne - tust«
gut« tzualiUUen8.78, 4.90 , 8.83,

klpS einfarbig oster gestreikt, 8suw-
volle oster Kunslseiste

8.78, 4.90, 4.48,
Kip » klamme jasplert oster

stscgusrst 8.90, 7.80, 8.78,

klüseli -'reppiclie
250X350. 200X3M.

w - , 8r.- .
^nlrer 3'eppiclie i, v-ivet
st. derakmt.cZusI. 280X315 . 200X300.

lg;.- , us .-
kruelken In versckiest. Oröüen

unst yualitSten
»9.- . 27.80. 25.50, 18.50,

Oiivan -Deelren htobsir
ost. - kokett 78.- . 09.-. 83.-. 43.80,

Uscll - keelLSN srunst) Kilet
Vst. K.-8eiste 24 . 80,14 . 78,11 . 7»

170X235
Kl-

170XS35
'83-

8tücktvare Hs m 2.25 , 2.75 » 2.95
keppicke 9.25 , 17 .75 , 24 .85
i.Luker 1.60 , 2.Z5, 2.80
keste dl8 50"/o Im Preise ermSÜIgt



Ausnahme in die emgeiistze
und dulhoüslhe Buldsschule in Law.

Die Aufnahme findet statt am Mittwoch » den
»v. Mürz 1S3S, nachmittags 2 Uhr im Schulharis in
der Badgasse und in der katholischen Schule im Salz-
Kasten. Schulpflichtig sind alle Kinder , di« in der Zeit
vom 1. Mai 1V22 bi » SV. April 1S2S geboren sind.
Wie seither können auch Kinder , die in der Zeit vom
l . Mai IS23 bi» ?0. September 1923 geboren und ent¬
sprechend entwickelt sind, ausgenommen werden . Die in
Lalw geborenen Kinder haben den Impfschein , die au «-
wärt » geborenen auch den Geburtsschein vorzulegen.
Wegen Zurückstellung wende man sich an die Unter¬
zeichneten. Schulanfang am 15 . April , vormittags
v Uhr.

Eoang . Ort»schulrat: Nath . Ortsschnlrat
Rektor Beutel  Oberlehrer Grab

Neuwetter.
Nächsten Donnerstag , de « 1t . ds . Mts . » findet hier

Krämer -, Vieh-
und

Schweinemarkt
statt . Die seuchenpolizeilichea Anordnungen de» Ober¬
amt » sind zu beachten . Der Gemeinberat.

Die hiesige
Allburg.

umfassend zirka 300 Hektar Feld
und zirka 350 Hektar Wald wird - —
am nächsten Samstag , den 2». März 1S2S , « ach»
mittag » 4 Nh«, auf dem Rathau» im öffentlichen Auf¬
streich auf 6 Fahre verpachtet . Liebhaber find hiezu
eingel aden . Semeinderat.

Ass zm» Jahrmarkt »ach Lalw!
Bude 50 Auf zur Bude 6 0
soll die Parole sein um Kurzware » spottbillig
einzukaufen. Einige Beispiele:

25 Pfennig
1 Taschenspiegel

mit großem Kamm 25
1 starker Friflerkamm 25

10 Pfennig
100  gute Reißnägel lO
lOO Stecknadeln (DIa,k .) lO
<00  Stecknadeln l̂O

75 Nähnadeln 10
24 Slcherheitsn .(Staht ) lO
36 Metallhosenknöpse 10
12  Brinhosrnknöpse 10
12  Patrnthosenknöpfe 10
36 Druckknöpfe rostfrei 10
72 Hemdenknöpfe 10

5 Fingerhüte (Stahl ) IO
5 Goldkragenknöpse 10
5 Echleisrnkragru-

knöpfe 10
5 Paket Haarnadeln 10
3 St . lein . Zwirn 20 m 10
3 Nadeleinfädler 10
2 Pak .Haken u.AugenlO
3 Schlüsselringe 10
I Taschenspiegel 10
I Tajchenkamm 10
1 Kinderlöffel 10
1 Schuhlöffel 10
1 Teeseiher 10

25 Pfennig
2 Rollen se 200 m

Maschinenfaden 25
2 Rollen Handfaden

8 u . 12  zu je 100  m 25
100  m Leinenzwlrn 25

3 Stück priina
6 chllrzenband je 2 m25

2 Schneidermaße 25
<2  Perlmutterknöpfe 25

4 niDurchziehgumniib .25
15 m Durchziehband 25

25
25

1 PManschett,nknöpse25
8 Paar gute Nestel 25
2 P . Aermelhalter

(Seide)
» große Haarspange ^

de 20 Gr .) 25
3 Kn . Beilaufgarn 25

35 Pfennig
«Nb verschiedene Preise.
6 St . Kaffeelöffel 35
4 St . Eßlöffel zs
1 Bubikopfgarnitur,

Griffspiegel m . Kamm 35
l gr . Stellfpiegel zz
1 prima Küchenmesser 20
1 Rest I». Gummiband 20
1 Federmeter , poliert

beste Qualität <0
1 Paar prima

Gummihosenträger 48
* § rief Blindennadeln 15
1 Rollr500mMaschinen-

faden (Schrodin ) 30
1 Rolle500m Maschinen»
. s? dr" 6fach,Ack »rmann55
1 NollelOOOmMaschinen-

faden 4 fach, Obergarn 50
1 Ledergeldbeutel für

Damen und Herren 80
1 Paar gute Socken¬

halter zs
Tin großer Posten I». SanItätszaAssiürsten Stück 35

Posten prima Borcalfgelddeutel RM . 2 — und 2^
In Geldbeuteln eineRi .senauswahl zu den billigsten Preist
Me .n Prinzip ist: Groß «« Ums «- . Klein « Nußeni

Achten Sie genau auf die rot auraebänat » es»«,. » -
Halt , hier sind die billigen Kurz - u. Galanteriewaren von'

Ehrlpian Maier , Stuttgart.
Vude 80 Bude 5V

Stand gegenüber Bilch « », «. Wirtschaft Niethammer
Bitte ansschneiden und « itbringen.

»M - Bei Einkauf von 2 Mk . an eia Geschrnkl -W,

Motorräder
N.S .U. - Fmperia - Lriumps - D.5?.W.

und andere Fabrikate

Christian Widmaier
Mechanische. Wcrkstäite bei der Post

Bequeme Ratenzahlungen
Reparaturen rasch  und billig

MW. MlMkill M
Wir habeu auf Lager:

^illeiuversrauk kür Lalw

krieär . OonAiis,  ülsrktxlatL , 161

Kalkstickstoff
Ammoniak
Nitrophoska
Kalksalpeier
Natronsalpeter
Harnstoff-

Kali -Phosphor
Thomasmehl
Kalisalz
Kainit
Superphosphat

Leinmehl
Erdnußmehl
Mais
Koch - u . Vieh¬
salz

Weizen
Gerste
Roggen
Haser
Rotklee
Luzerne

'spZIsilllTN
will sctmell

innorkok»24 Liuncisn

«Et »Ä-X-Ixn, »z
s

SmacnnLim -iscttlneu

l ^ rlsrstrsss « 119

Nsde von elSticlsLsiZer bsdrik
rien Verkauf von ecktea

Lelnvelrer-
Lttekereien

sowie surk spSsrkv
übemommen u. empkedle mick
bei vecirut einer werten Lin-

wodnersckakt suks Lest«

klar»

«enneksriltt
Llu - erkllllala

Lstw , l^ clerstrsü« NS.

MiffimMtei»
dies« und nächste Woche erst

Mittwoch
Stahl.

Ausgabe in Lalw Mittwochs u. Samstags,
i« Althengstett jede« Dienstag.

_Die Geschüstsstelle._
Zum Markt

Komm« ich wieder mit einem Posten

Porzellangefchirr
und verkaufe

Taffen von 10 Pfg . an, Teller tief oder
flach3 Stück 1MK.,

Dessertteller4 Stück 1 Mk.
Julius Weib . Nürnberg.

zm Wmlmkt
Weizenmehl

«ur fitdd. Mahlung

Auszugs»
»»» v mebl oo

verkauft am Jahr - * * * ^ ^

""» N .He««chklh « Mehl Mehl
W ^ 1. » ^ 1. » . ^ 1 . »

Tausche1 Sofa geg. - -
1 Fahrrad v . O. W Teinste Lier.Bruch.

W Makkaroni
Eine 36 Wochen trächtige

Kalbln
mit Abslammungrnachwek »,
verkauft.

Martl » Seeg«
Schmieh

Großer Serienverkauf in Herren-,
Burschen- und Knaben- Anzügen

Li

Serie
Ich bringe einen Posten fertige Anzüge zu folgenden außergewShulich bMge « Preise « zum Verkauf:

w 11

MK. 10 18 20 25 30 40 50 60 70 80 LS
Htemit ist jedermann Gelegenheit geboten, einen guten Anzug billig zu kaufen
3ch bitte um Besichtigung ohne jeden Kauszwangl Derkauf nur gegen bar!

Paul Näuchle » am Markt , Calw . ^

Psd lü und 38 Mg

ZMlWeV Pfd U und S - P,g

Feinster Allgüuer

StliiigeN ' KgsePst

Nomadour
30 "/oig in Staniol Law

Weinfülze ^ 83
Braunfchw . FUD»
Speckrvrrrft P,dM Pfg

Leber-Wurft Pp,. I, ^ MK.
Reichhaltige Auswahl

in

Gemüse » Obst-

Konserven

<«.»»?>
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